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VorwortVorwort

Geschätzte Leserin, geneigter Leser,

was haben Otto Dix, Bruna Wendel-Plarre und Heinrich Posthu-

mus Reuß gemeinsam? Was verbindet das erste Tietz-Kaufhaus, 

das Gymnasium Rutheneum und das Große Haus miteinander? 

Wie kann man den Ostfriedhof, die Höhler und den Tierpark in 

einem Atemzug nennen? Ganz einfach: Sie gehören alle irgend-

wie zu Gera. Und es gibt ganz wunderbare Geschichten über sie 

zu erzählen, Geschichten zum Lachen, zum Weinen oder zum 

Nachdenken.

Genau das habe ich in diesem Büchlein versucht. Hab einfach die 

letzten anderthalb Jahrhunderte nach Berichtenswertem durch-

geforstet und bin schnell fündig geworden. Mancher Alteingeses-

sene wird beim Lesen öfter wissend mit dem Kopf nicken. Und 

mancher Neuzugezogene wird sich vielleicht wundern, dass es 

über diese auf den ersten Blick unscheinbare Stadt so Verschie-

denes zu erzählen gibt: von Wismut und BUGA, von Adligen und 

Naturwissenschaftlern, von hiesigen Gassen und einem arabi-

schen Heiligtum, von tapferen Helden und schlagfertigen alten 

Damen. Und falls das Büchlein einem interessierten Gast der 

Stadt in die Hände fällt, kann er so manches erfahren, was ihm 

die Gästeführer schamhaft verschweigen.

Ganz gleich, wer und woher Sie sind, ich wünsche Ihnen viel Ver-

gnügen beim Lesen.

Uwe Lehmann
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Alles GerschAlles Gersch

Einwohner von Gera werden in der hiesigen Mundart nicht etwa 

Geraer oder gar Gerarer genannt, sondern schlicht und einfach 

Gersche. Und Gersch heißt eben auch der Dialekt. Er zeich-

net sich durch eine gewisse „Maulfaulheit“ aus. Außerdem ver-

tauscht man ein paar Selbst- und Umlaute miteinander (o statt 

a, u statt o sowie e statt ä und statt ö) und weicht etliche Mitlaute 

auf. Deshalb unterscheidet man nur beim Schreiben das weiche 

und das harte „Deh“. 

Die meisten Schimpf-, Spott- und Kosenamen für die Einhei-

mischen stammen aus dem Tierreich im weitesten Sinne: Hei

pfard, Pfafferkuchenpfard, Dobbsau, Dreggsau oder Sau über-

haupt und der allseits beliebte Brummuchse. Grundsätzlich 

werden – wenigstens von alten Gerschen – die meisten Sätze 

mit „Mensch“ oder „ihr Hunne“ (Hunde) eingeleitet. Von einem 

hiesigen Ziegenhalter, dessen Tiere ihm unterwegs durchge-

brannt waren, ist der schöne Ausruf überliefert: „Ihr Hunne, mei-

ne Ziechen, die Saun, sin abgehaun!“ 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wollte einer tatsächlich ei-

nen „Brummuchsen“ nicht auf sich sitzen lassen und erhob Be-

leidigungsklage. Das Geraer Schöffengericht sprach aber den 

Beklagten frei, denn ein so häufig gebrauchtes Wort könne in 

dieser Stadt keine Beleidigung sein.

Schwer zu verstehen ist die Sprache eigentlich nicht. Manche 

finden sie komisch, andere halten sie für sächsisch, aber bei-

de liegen falsch. Das eigentliche Gersch hat seine Wurzeln in 

drei oder vier verschiedenen Mundarten: der thüringischen, 

der obersächsischen und der vogtländischen, die wiederum 

aus dem oberfränkischen und dem bayerischen Dialekt ent-

stand. 

Leseprobe


